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Parteien sollen heißen auf (formal) freier Werbung beruhende Vergesellschaftungen mit 

dem Zweck, ihren Leitern innerhalb eines Verbandes Macht und ihren aktiven Teilnehmern 

dadurch (ideelle oder materielle) Chancen (der Durchsetzung von sachlichen Zielen oder 

der Erlangung von persönlichen Vorteilen oder beides) zuzuwenden. Sie können 

ephemere oder auf Dauer berechnete Vergesellschaftungen sein, in Verbänden jeder Art 

auftreten und als Verbände jeder Form: charismatische Gefolgschaften, traditionale 

Dienerschaften, rationale (zweck- oder wertrationale, „weltanschauungsmäßige“) 

Anhängerschaften entstehen. Sie können mehr an persönlichen Interessen oder an 

sachlichen Zielen orientiert sein. Praktisch können sie insbesondere offiziell oder effektiv 

ausschließlich: nur auf Erlangung der Macht für den Führer und Besetzung der Stellen des 

Verwaltungsstabes durch ihren Stab gerichtet sein (Patronage-Partei). Oder sie können 

vorwiegend und bewußt im Interesse von Ständen oder Klassen (ständische bzw. 

Klassen-Partei) oder an konkreten sachlichen Zwecken oder an abstrakten Prinzipien 

(Weltanschauungs-Partei) orientiert sein. Die Eroberung der Stellen des 

Verwaltungsstabes für ihre Mitglieder pflegt aber mindestens Nebenzweck, die sachlichen 

„Programme“ nicht selten nur Mittel der Werbung der Außenstehenden als Teilnehmer zu 

sein. [...] Parteien können alle Mittel zur Erlangung der Macht anwenden. Da wo die 

Leitung durch (formal) freie Wahl besetzt wird und Satzungen durch Abstimmung 

geschaffen werden, sind sie primär Organisationen für die Werbung von Wahlstimmen und 

bei Abstimmungen vorgesehener Richtung legale Parteien. Legale Parteien bedeuten 

infolge ihrer prinzipiell voluntaristischen (auf freier Werbung ruhenden) Grundlage 

praktisch stets: daß der Betrieb der Politik Interessentenbetrieb ist (wobei hier der 

Gedanke an „ökonomische“ Interessenten noch ganz beiseite bleibt: es handelt sich um 

politische, also ideologisch oder an der Macht als solcher, orientierte Interessenten). 


